
Angeliıka Brimmer-Brebeck/Martın Leutzsch (F45)), Jüdische Frauen in
Mitteleuropa. Aspekte ıhrer Geschichte VO Miıttelalter bıs Zn Gegen-
WArt Bonuiftatıus Verlag, Paderborn Verlag (Itto Lembeck, Frankfurt/M
200% 263 Selten.

Der Sammelband geht auf eiıne 1mM Wınterhalbjahr 2006/07 VO der Gesell-
schaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Paderborn veranstal-
Nk Vortragsreihe ber „Frauen 1m Judentum“ zurück un: enthält C{iHa

Beitrage, dıie Jüdısche Geschichte 1mM Hınblick auf „die Lebensbedingungen,
Handlungsräume und -strategıen SOWI1e dıe Selbstreflexion jJüdıscher
Frauen“ (Klappentext) beschreıiben. Im Mıttelpunkt stehen Einzelschick-
sale promınenter ebenso W1e€e wenıger bekannter Frauen, anhand derer Jüdi-
sches Leben in der Dıaspora A4AUS weıblicher Perspektive nachempfunden
WIr d Die Beıträge sınd chronologisch ach ıhrem historischen Bezug VO

Miıttelalter bıs ZUur Gegenwart geordnet un: beziehen sıch, anders als derA
te] Jässt nahezu ausschließlich auf Regionen 1in Deutschland.

AÄAm Beıispıel VO Frauen, dıe in mıiıttelalterlichen un: trühneuzeıtlichen
Quellen aUus Westfalen erwähnt sınd, zeichnet Diethard Aschoff e1in dıffe-
renzlertes Bıld VO der soz1alen und rechtlichen Stellung jJüdıscher Frauen
1n unterschiedlichen Lebenssituationen un stutzt sıch dabe] aut ein beein-
druckend umfangreıches Quellenmaterial. Gabriele Jancke, Claudıa UE
brich un Margıt Naarmanın untersuchen 1ın ıhren Beıträgen Biografien ] —
ischer Frauen des 18 Jahrhunderts: der durch ıhre Memoıiren berühmt
gewordenen Kauffrau Glückel VO Hameln (Glıkl bas Judah Leıb), der
Frankturter Kaufmannstochter Sara Kassel, dıe 6S spater 1NSs ländliche,
eutsch-französische Grenzgebiet verschlug, Un der berühmten Berliner
Salonıeren Henriette Herz un: Rahel] Varnhagen. Die ersten russisch-jJüdi-
schen Frauen, die Schweizer un deutschen Unıiversıitäten zugelassen
und Vorkämpferinnen der akademischen Frauenemanzıpatıon1, WeTI-

den VO Lnu1se Hırsch vorgestellt. Angelika Brimmer-Brebeck beschreibt
das gesellschaftliche Umifteld der Essener Jüdınnen VO 1850 bıs 1937
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ıhr Erfahren VO Antısemıitismus 11 Kaiserreich un: 1n der Weı1marer Re-
publık. Anhand VO autobiografischen Zeugniıssen AaUsSs der NS-Zeıt be-
schreıibt Monika Richarz Überlebensstrategien Jüdıscher Frauen un: macht

Beispielen deutlıch, A „Verfolgung, Vertreibung un: Exil VO den be-
troffenen annern un: Frauen sehr unterschiedlich Wahrgenommen WU-

den  CC Mıt dem 1n den Jahren 1940—4) entstandenen Bilderzyklus 0
ben oder Theater® der Künstlerın Charlotte Salomon (vgl FrRu
122005 ]265—274) un: dem autobiografischen Hıntergrund VO ihrer
Kındheit 1ın Berlın bhıs ZUFT Inhaftierung 1mM französıschen Internierungslager
Gurs sıch Lydıa Koelle auseinander. artmaut Steinecke analysıert
exemplarısch Werke Jüdıscher Schriftstellerinnen der „Generatıon ach der
Schoa“ W1e€e ELWa Barbara Honıgmann un: Esther Dischereits, die „sıch ber
ıhre jüdısche Identität 1n der deutschen Gesellschaft der Bundesrepublik
un: der DDR, In der S1e aufgewachsen9klar werden versuchten“

un: deren Identitätssuche sıch 1ın iıhren Romanfiguren spiegelt.
Der Re1j7z des Sammelbandes liegt In den verschiedenartigen Darstel-

lungsweisen, Jüdısche Frauenschicksale AUS$ hıstorischer, lıteraturwıssen-
schaftlicher SOWI1e kunsthistorischer Sıcht betrachten. Die beachtens-

Bıbliografie mI1t eiıner reichen Auswahl eutsch- un: englisch-
sprachıigen Tıteln ber „Frauen 1mM Judentum“ ädt e1n, sıch weıterführend
mIiıt dem 'Thema beschäftigen.

Jutta Schumacher, Freiburg

Phıilıip Cunnıngham/Norbert J. Hofmann/Joseph Sıevers (Hg.), The C: 5ä-
tholic Church and the Jewish People. Recent Reflections from Rome.
Fordham Unıiversıty Press, New ork 2002 230 Seıten.

Der deutsche Kardınal Augustın Beda gehört den oroßen Wegbereıtern
des katholisch-jüdischen Dıialogs. Seiner Beharrlichkeit 1St CS verdanken,
4SS dıe auf dem /weıten Vatıcanum heftig diskutierte Erklärung ber das
Verhältnis ZAER Judentum 1n das Konzıilsdokument Nostra aetate Eıngang
fand Se1lit 2001 exIistliert der Päpstlichen Uniiversıtät Gregoriana 1n Rom
eın ach Bea benanntes Instıtut, das inzwischen den renommıertesten
Zentren 1mM christlich-jüdischen Gespräch gehört. Zugleich führt CS eiıne
1978 dem damalıgen Rektor Carlo Marıa artını 5 ] begonnene Iradı-
t1o0n jüdischer Studien fort Der vorlıegende Sammelband dokumentiert
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